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Die satte, die llns lmmek gekauft liebt, untl tlie Seit Ins-li- 
sls 30 Jahren in Gebt-ankl- ist, list tlle Unterschrift von 

»Na-gen mal ist um Anbeginn an 

Ø M unter seinet- ptsrsönllclion Aufsicht 
licskgcsstisllt warm-m Lasst Eukl- in 

Cis-Just Beziehung nn- Nionmntlssm tiiusrlnsih Eilig-lustigen, 
Neuslsainnnnxssn nizci « l:l)s-st-s»-z:ttt" Sincl nnk Experimente 
nnil isin gcsliiixrliksluss ngissi mit tlisrlitssnntllusit von säugllugeo 
und Kituiiskn—lårl’itin n- gegen Experiment 

Was ist cAsTORIA 
Motiv ist ein nnwhätliicsluss substitnt für Castor öl- 
Pakegotlk. Tropfen nsnl sontlting ZEIT-ji« lis- iesit angenehm. 
Es enthält weder ()piutn. Jlorpliin timle malt-ro narkntisclio 
Bostlllscllhpllm sein Alls-I- lpiirzzt fiik Ist-imst! IVCIkllh Es 
vertreibt VIII-Inn- nn(l beseitigt l«’itsl)e-»,ts-tliti(lcs. III-s hellt 
Dlukkboo und VVincllmlild li-« erlisivntssrt tlio Beschwerden 
des Mem« heilt sorgtuphnm nml blzllsnnpxtsih Es beför- 
dert Cle Verdauung. kogsnlirt blickst-n nn(l Dur-n untl verleiht 
einen gesandt-In natiikliclusn schlau; Det- lcjutlck Falls-M- 
Dck Mütter Pumub 

Ren-fes CASTORIA III-III 

mit der Unterschrift von 

Mo sont-, öje Im- Immer Gekaukt Habt, Ist 
ln Gebrauch seit Mehr Als 30 Jahren. 
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Kopfe-isten IM. by I. I. Wen-II 

Mifchtek Bruders-Weih- 
mäte im Schnee, Ostere im Mee, segt 
met als. Well, Weihnachte war an 

manche Bläy im Schnee un Osten itä 
Kleex bei uns awer neet. Mit hen oh 
anfange, unser Glahbe an vie alte 

Sprichwettet zu verliere. Manchmal 
lldppe se, efterö awer ah net. Un eb des 
Friejoht en bissel ftiehet oder später 
kommt, macht oh net vie! aus. Ei 
kommt allemol un mit ihm ab unser 
Ein-et So en Winter is en langwei- 
lige Zeit ufem Land. Oftmols weeß 
met schier net was anzufange. Manns 
net wär, daß die Beottoetfcht-Siesen in 
d’e Winter fallt, dann wär es en Elend. 
Ame-r nau geht, wie gesteht, die Etwet 
wieder ah, un d’t Speck, was im Win- 
t-- II ----k-kk —---- -----l-4 J- fl-: 
OII l- Instit c stauka Wtskqt IUDI VII- 
Es is ewe, wIc d’t Partet saht, en ewig 
Werde un Verschwinde. 

Am Samschdag vun voriger Woch 
den wir die letscht Stothieting vun 
bete Siesen gehal, weil es sich grad so 
gedtoffe bot, daß es getegett hol un 
wir netgeds sunscht hen hiegehe kenne, 
exept ir« Wettböhaus, wiss zu viel 
Geld lpscht. D’r alt Dicht-h hot uns 
do en schee Stiel vetzählt. Er hot us 
Dstete sei alte Freind Ktitzinget in Le- 
banon besucht un war zwee Da dort 
gebliewe Den Kkiyinget sei Bu , wa 
ufem Kollet-ich is, war ah heemlumme 
uf Besuch. Rochem Middagesse hen d’t 
Dschoh un die beede Krihingetz Va- 
ter un Sol-, beisammegehockt un ge- 
schmohkt—die zwee Alte en Peif un d’r 
jung Mann en Sigm-at Segt d’t alt 
Marm- »Well, Ben, was lernscht dann 
nan?«—»Jch??-—ich letn Filosovieh,« 
fest der-»Was is demn lellf« frogt 
Nr Dom-— »De! will ich Dir ex- 

kghnef legt d’t Buh. Alls-sprich is 
W, ergeb- ebbes ubeweie, was 

HW Alsle du«-— · « des 

wär,&#39; jegt o’r an Mann.—,.«säkt,« 
egt d’t jung Tschäp. »Daß mol uf: 

denkscht nat-, Du bischt in Lebe- 
nvn, he?"—»Schuht bin ich in Leda- 

Jnvn,« segt d’t Alt.——»Wetty well. Nau 
iwill ich Dir mit Filosovieh ptuhfe, daß 
iDu net bischt Also, Du bischt in Le- 
;bonon, was? Dann bifcht Du net in 
»Bei-den« Wann Du net in Nedden 

jbjjcht dann bischt Du annerschtwo. 
Btscht Du awek annerschtwo, dann 
bischt Du doch net in Lebanon. Sehnft 
KARL-DE alt Mann bot sich hinniq 
die Ohre getrotzt un gesaht: »Sell is 
«meinetsex so.« Er bot noch en bissel 
konsiddett un dann seim schmätte Buh 

en Dichtige hinnig die Ohre schaue-—- 
HWotum fchlagfcht Du mich?&#39; ftogt 
»sellek.—«Jch? Was fehlt Dit? ch 
qlahb, Du drob-nicht Jch hob D ch 
net geschlage,« segt sei Doty.—-»Jo, Du 
hofcht. Ich hat« jo gesehne un oh ge- 
schpiett,« segt d’t Buch-»Geh mit doch 
weq. Jch hab Dich net geschlage. Des 
will ich Dir beweise mit Deiner eegene 

ilosvvieh: wann Du in Lebmwn 
ischt un ich bin anuerschtwo, wie sann 

ich dann gefchlage hawe?«-—Desmol 
Ihot d-: jung Dschap ncy hmneg vee 

Ohre getrotzt-— 
,,Jo,&#39;· segt d’r Billy, »die junge Buwe 

sen schmärt, awer fee bissel schwirren 
as wie se denke, se sen. Meiner, was 
ab us d&#39;r hoche Schul is un am 

Chrischtdag doheem war, bot oh so en 

kahulichek Trick us mich spiete wen-. Er 
hat mir gesaht, er bät Lodschik lerne. 
Bischuhk hab ich net gewißt, was sen 

His, un des is d’r Weg, wie er mir&#39;s ex- 
plebnt bot: Mir ware grad am Csse un 

hen zwee scheene junge gebrotene Ente 
Chor Mein Schmärter hot nau ge- 
sabt, er wot mich horch Lobs il lon- 
vinze, daß sell d r es Ente re. Er 
bot in d’r eente hand sei Gabel un in 
d’r annere sei Messer g’hot. Mit d’r 
Gabel hot er us een Ent gedeit tm ge- 
saht: ,Net wohr, des is een Greif 
Dann dett er mit Gabel un Messer un 

egt: ,Net wohr, des sen zvee Ente? 
qu, sen eeni un zwee net dreif- 

,Schuht,’ sog ich. MS tm ewee sm 
drei.’ Dann hab ich neei Gabel ge- 
nunnne un een Ent us meiner Froh ihr 
Deller gelegt ,Do, Mutter, heischt Du 
Dei Guts s ich. Recht-er hab ich die 
onner Ent u mei Deller gelegt un e- 

saht: ,So, des is mei Ent. Die d t 
magst Du howe, Mischter Lodschik Des Gesicht hät Jhr do sehne selle. Jch 
bät en Dhaler drum gewe, wann ich en 

Ritter dervun hät. Ustohri, mir den 
ihm sei Chrischtdog net welle verderwe 
un er bot sei Schär vun beede Ente 
kriegt-sel! hät die Mäm jo net an- 

nerscht gedieh-am ich glahb, er but 
net eneh Lods il us mich spiele.« 

Mir hen o elacht un aggried, bog en ganz gewehrt jeher gesunder Verstan 
viel is wie s M Podschiknw setrgagsxsrän 
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Lardbrödcheu. CHOR-Weh 
Emmenthalerkiise erwärmt und mitl 
frischer Butter weich gerührt, dazu 
etwas französischer Seni, Eigelh, Mag- 
gis Sappenwitrze und Paprita ge- 

mischt, aus warme gerösiete Btödchen 
au gestrichen und mit geriebenem Käse 
iiberstreut. Die Käsebtödchen sollen, 
wenn die Masse aus die heißen Erdb- 
chen gestrichen ist, ein Weilchen im hei- 
ßen Ofen gebacken werden. 

M a c e a r o n i. Die seinftenSorten 
sind weiß und platzen beim Kochen nicht 
auf, sondern quellen beträchtlich, be- 
halten aber ihre Nöhrensorm hei; man 

zieht die dünneren Maccaroni vor und 
muß suchen, sie so frisch als 

« 

lich 
zu erhalten« denn in Neapel, dem a- 

terlande derselben, wo man sie am 

schmackhaftestsn bereitet, benutt man 
nur ganz frisch gemachte und dei- 
chmiiht schon solche. die eine Woche alt 
nd 

Geruch aus Flaschen und 

steinernen Krulen zu entfernen. Man 
spiilt sie mit schwarzem Sensmehl nnd 
lauwarmem Wasser aus oder schweselt 
sie.-Man löst einige Körnchen liber- 
mangansaures Kalt in heißem Wasser 
aus und gießt dies in die Flaschen oder 
Kutten. Damit stelle man sie eine Zeit 
lang aus den warmen Osen und svüle 
dann mit kaltem Wasser nach. Man 
kann auch mit einer schwachen Soda- 
lösung nachspiilen. 

Schwarzwurzeln Man 
schabt sie, schneidet sie in Stücke und 

legt sie sofort in laves Wasser mit Essig 
und Mehl, damit sie weiß bleiben. 
Mc- Insfet net-In ri- mst III-II Stiick 

Butter in Salzwafser weich und läßt 
sie aus dem Sieb abtropsen. Jndesz 
hat man einen Löffel Mehl in Butter 
gelb geröstet, mit Fleischbriihe ver- 

tiihtt, gibt die Wurzeln mit etwas 
E sig und Mustatbliithe dazu nnd 

mpst die Wurzeln darin aus; lurz 
vor dem Ansichten legirt man das Ge- 
miise mit zwei Eidottern. 

Ochsenschtveiisuppe. Man 
schneidet zwei Ochsenschwänze in 
Stücke; alsdann dämpft man Zwie- 
beln. Gelbriiberh Petersilie, Sellerie in 
Butter und Salz, gibt Fläschbrühe und 
ein Pint Weißwein dazu und läßt die 
Schwanzstiickchen nebst Speckscheibchen 
darin lanasam weichtochen. Taan 
siebt man die Brühe, nimmt Fleisch- 
stückchen heraus, siigt der Brühe noch 
ein Glas Madeira bei und läszt das 
Fleisch darin vollends weich kochen. 
Beim Anrichten ibt man allerlei ge- 
tochte junge Gemrise dazu. 

Entfernung von Oel- 
slecken aus Tapeten. Es 
wird ein Brei aus Pseisenthon Mao- 
lin) mit taltern Wasser ungerührt, aui 
die befleckte Stelle gebracht, jedoch ohne 
zu reiben, damit das Dessin der Ta- 
pete nicht verletzt wird. Während der 
Nacht läßt man den Brei daraus tie 
gen, dürstet ihn am nächsten Morgen 
vorsichtig ab und wiederholt dieses Ver- 
sahren so lange, bis der Flect ver- 

schwunden ist.——Bei zart gesätbten Ta- 
peten empfiehlt sich ein Brei aus Mag- 
nesia und Benzin, der aus die gleiche 
Weise Anwendung findet 

PapritasRostbraten 
Man nimmt ein gut abgehangenes 
RoastbeestheiL schneidet in willkürlicher 
Größe Rostbraten tgrosze Kotelettenj 
davon ab und taucht sie, nachdem man 
re tüchtig getlopst und gesalzen hat, in. 

ehl, woraus sie aus scharfem Feuers 
schnell aus beiden Seiten abgebraten 
werden, aber nur so, daß sie eine schöne 
braune Farbe erhalten. Indessen rästets 
man in einer Kasserolle in seingehackq 
tun Speck würselig geschnittene Zwieij 
bein, gibt, wenn dieser Speck goldbraunt 
ist, Paprita daraus und kurze Zeit da-: 
nach etwas Essi thut sodann den obeni 
erwähnten No braten hinein, gießti 

Janre Sohne und gute Futschbrühe an 
und läßt alles eine halbe Stunde lang 
dünsten, urn es sodann aus erwärmter 
Schüssel tntt Reis, Nudeln, verschie- 

äenen Klößen oder dergleichen zu ser- 
ten. 

Das Verhalten beim 

blötzlichen Eintritt von 
lu t h u st e n. Der so gesürchtete 

Bluthusten ist zwar nicht immer von 

so ernster Bedeutung wie man allge- 
mein anzunehmen pslegt; jedoch wird 
ein Kranler mit derartigen Erschei- 
nungen eine besondere Beachtung ver- 

langen, um größere Gefahren zurück- 
udrängen Jn erster Reihe hat die 
siege hier Bedeutung, weniger die 

Medilarnentr. Bei startein Bluthusten 
soll zunächst die Erforschung der Ur- 
ache auch vorn Arzte unterlassen wer- 

, um jede Körperhewegung oder ge- 
zwungene Körperhaltung zu vermeiden 
Körperliche und geistige Ausregttngett, 
start dnregende Nobrung oder Getränke 

d sernzuhalten Der Patient muß 
Bett mit ausaerichtetenr Körper lie- 

gen und den Hulten möglichst unter- 
rücken, wobei das l-:.n:.scme Schlucken 

nicht zu kalter Fläsfigteiten (lauer 
Mich-) gute T isnio leisten wird. Wenn 
irgendwie stät-nie Jutung tomrnt, 
kann äußerlich ein kalter Ausschlag oder 
eine Eishlah tie aber wenig gestillt 
und leicht sein muß, aus vie Brust ge- 

werden Ali Nahrung wird on- 
nur lühle Milch gereicht, daneben 

ur Stillung des Durstes Wasser oder 
tinonade tn tleinen Mengen. Vet- 

lilnger dauernden Blutungeu muß auch 
andere tliissige oder weiche Nahrung-— 
Gruppen Gie- Geleekgereleht wer- 
dens daer tmn dte Anwendung von 
celatine tu foan von Geleei gis Jus 
Io- Kaldtsti n oder von haufendlqle 
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ansgewandt werden; W and bei 
innerlichem Gebrauch der Leim kaum 
eine blutittllende Wirkung baden durfte. 
so ist er hier doch nach der Ansicht von 
Geheimrath Senator alt ein gutes 
Nährmittel wohl angebracht Empfohg 
len wird noch bei den sich in die Länge 
ziehenden Blutungen die Einspritung 
von Leim unter die Dant, das 
Schlucken von Kochsalz und M Bin- 
den von Gliedern, welches lestere nur 
unter Kontrolle des Arjtes stattfinden 
darf, der mit der Oeranz ehung von Be- 
ruhigungsmitteln die vorher erwähnten 
Maßnahmen wesentlich unterfliisen 
wird-»Auch nach dem Aufhören der 
Blutung ifi strengste Ruhe, vorsichtige 
Tiiit bei Fernhaltung aller sieizmittel 
noch längere Zeit fortzuseßen 

Aufzucht fee-n er Trut- 
h ii h n e r. Bis zu enenr Alter von 

sechs Wochen erfordern junge Truthüh- 
ner die alletsorgsamfte Pflege. Stocke- 
ner Aufenthalt ift von wesentlicher Be- 
deutung, dann ist es auch nothwendig, 
daß den jungen Thieren ein geräumiger 
Verschlag (Coop) mit dedecttern Lauf- 
plag zur Verfügung steht; dann sind 
sie vor nasser Witterung gefchii t und 
einem Herumlaufen im thau rischen 
Gras wird dadurch ein Riegel vorge- 
schoben. Die Nahrung eines eben dem 
Ei entschlüpften TurteysKiiclens follte 
hauptsächlich aus hart eiochten Eiern 
mit Löwenzahn- ((lan(cli0ns) Kraut, 
Kopfsalat oder Zwiebeln bestehen, die 
sammt einer geringen Menge von Brod- 
trumen ganz fein mit einander gehaclt 
werden; diesem Futter taan man noch 
ein wenig in süßer, adgerahmter Milch 

eioehten Reis, ein weni Talg und bei feuchter oder ialter itterun eine 
kleine Gabe von Cadennestef er zu- 
fügen, denen dann bei zunehmendem 
Alter der Thiere allerhand Körnerfuts 
t» beiamifckrt mir-d Nisls tmn den 

in einem Jntubator ausgebriiteten jun-« 
gen Turtehs sind in den ersten paar 

agen beim Fressen so unbeholfen, daß 
sie verhungern würden, wenn man 

ihnen das Fressen nicht lehrte. Am 
leichtesten gewöhnt man sie d a d u r el) 
an die Aufnahme von Nahrung kwenn 
sie nicht von selbst fressen wollen), daß 
man etwas von dem Futter an den 
Finfwrn anhaften läßt und es ihnen 
gerade nahe genug hinhält, daß sie 
daran picken können; kriegen sie auf 
diese Weise erst einmal den Geschmack 
weg, so fressen sie begieriger und alle 
Hindernisse sind gehoben. Sind die 
ersten sechs Wochen überstanden und 
tritt die Röthe der Fleischwarzen bei 
den jungen Thieren ein, so sind sie schon 
widerstandsfähiger und etwas abgehär- 
tet. Jm Ganzen enornmen ist die 
Fütterung junger Zuriehs ungefähr 
dieselbe, wie die junger sühnen und 
hier wie dort sollte man sich hüten, den 
kleinen Wesen irgend eine Art von 

zSchlappfutter vorzusehen. Je eher 
s man sie dazu bringen tann, ganze Wei- 

zen- und andere Körner zu fressen, 
desto besser ist es. Wie gesagt, von 

großer Wichtigkeit ist bei der Aufzeicht 
junger Truthühner, daß man letztere 
im zarten Alter vor aller Nösse, Feuch 
tigkeit und Kälte sorgfältig schützt. Tie 
jungen Thiere sollten Morgens nie hin- 
aus gelassen werden, so lange der Thau 
noch am Gras hängt, und im Freien an 

einem Platze gehalten werden, wo sie 
bei einem plötzlich hereinbrechenden Ge- 
witterregen schnell in’e Trockene ge- 
bracht werden können. Werden sie nur 
ein einziges Mal gründlich durchniißt, 
so wird ihr Wachsthum und Gedeihen 
aufgehalten, wenn sie nicht ar gänz- 
lich zu Grunde gehen. Doch sobald der 

Kon sich zu röthen beginnt, gebe man 
den Turtehtiicken so viel alj möglich 

en Auslaust dabei sollte man sie 
s auf einem und demselben Plane 

füttern und sie dadurch daran gewöh- 
nen, zur Fütteru tzeit sich einzufins 
den; füttert man e heute hier, mor- 

gen dort, o lann es gar oft vortom- 
men, daß sich gar nicht einstellen. Es 

hier noch bemerkt werden« daß Itin-Fund der ersie- acht Lebenstage der 
; Jurlehs allzu große Gaben von 

ekoehten Eiern n cht gegeben wer- 
den sollten, weil dadurch cht Ver- 
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Wztne Zugabe gebackten, gekochten 
J leisches wird von den jungen Trut- 
, bnern ebenfalls mit Gier genommen 
i und bekommt ihnen vortrefflich. Rohes 
Fleisch erzeugt Turchsall Währeni 
s der ersten acht Taqe g bt man den Jun 
sgen wenig aus einmal aber ost, etwa 
alle Stunden, und besonders bei Tages- 
anbruch, zu fressen 

Nachvered oelrsng der No- 
sen im Frühjahr Augen die 
im Winter ausstieren, brauchen nicht 
erst im nächsten Herbst, sondern können 
auch schon im Frühjahr ersetzt werden. 
Ende April wird das Auge folgender- 
maßen ausgeschnitten: Zunächst wird 

Zoll unterhalb desselben ein Quer- 
ebnitt gemacht, etwas schräg dem Wur- 

zelende des Reises zugerichtet, alsdann 
wird das Messer oberhalb des Auges 
angesth und letzteres mit etwas holz 

Da usgeschnitten, indem man das 
iser aus die Basis des ersten Schnit- 

tes zuführt. Dem so erhaltenen Schild- 
chen wird am Wildling ein entsprechen- 
des Stück heraus eschnitten. Der 

Lng nach unten übrte Querschnitt 
sebr derzubeig daß das Auge sest 

eingefügt werden kann. Jii dieses ge- 
sehe n, so wird es mit Basi verbunden 

ein Glasenlinder iiber die Lende- 
lieng gestülot, welcher oben geschlossen 

Zu und unten eine mit Moos oder 
tzu Mstvpseade muss W 

Der Cnlinder ist mit Kal mi blind 

S machen und wird nach drei vier 
order-, wenn die A anfangen zu 

treiben, entfernt 
W 

Die verlorene 
Energie, 

Ycr frylcnde 
gppctih 

Yag müde- 
mattc Gefühl 

verschwinden durch den Gebrauch von 
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No. 1029 () Strafe-to 

Ot. Dr. Dame-» welcher sich durch 
gründliches Studium lowcshl im Jn- Als 
auch lm Auslande reiche Flennltnsse als Au- 
genam erworben bat und dem eme langjäh- 
nge Utfahnm un- Selle steht, empsiehlt sich 
den deutlchen Zamtllen Umoan und Um- 
gegend. 

HADDLEF Haoscssov 
· 

I ·--.«5c coLlAlks 
« Isadoqosklhes V« Mk 

» . 

&#39; 

.".·- EOlllT DIE-umso SllOW »Im 
J LFOKL YOU SUV. 
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Zsl-s«illl)llAI IIIOS.c0. 
Lunens-»New 

scHuTz sALooN. 
IIANS l«AHl-, kitgemhükner. Tll l·J()· sOTIIUANN, Weichöftssshcer. 

Bank of Cis-merke Gebäude, Ost 3te Straße. 
n volles kocht der feinsten Whigkies und Liquöre, Weine und Wganen stets an Hand. 

Ya- wektperüpmte Zykth giltcwauäee Bier an Zupf. 
Um geneigte Handschrift wird gebeten und freundliche Bedienung zugesichert Ill- 

täglich guten Freilunch. 

Die Etrfte Natioual Bank, 
Ost-AND lsbANlV NBUMSKA. 

That ein allgemeines Bankqeichtssh Macht Inn-Anleihe-. 
Kapital 8100,000; Ueberfchus III,000. 

s. N.w01«uA(-sn. Präsident c. ts. sannst-ZU stumm 

DR. J M. BlRKNER, 
Deutscher Arzt und Wundarzk 

920 O Straße, Linn-hu Nebraska 

Qfsieestuudem 
10—-12 Vormittags; 2——4 Nachmittags; 7—S:30 Abends. 
,«.- -——.«-. .—-..— -— .-. — —.— -—.—...-—« ks 

cLaßt uns Gute Hnlzrechnungjnl 
« 

berechnen! 
W-i-W 

w 
« haben tm großes und kompletes Lager nnd wissen daß wir lr Euch zufriedenstellen können in jeder Beziehung, PUqu 

sowohl als wie Socken. 

Here-nichten In niedrigfleu Preis-m 
3:7:1,8««2::3- Mo WMU tllssks co- 

Grand Iviand Danking compdmy 
sanh .100,000. 

staunst-C- hr.eumm I. s. Mal-m s· t. des-m um« I. syst-, O. s sit sy- s. I. ts» 

S. I. Pe t et f e n, Müßte-Its J. W. c Tom p s p I, gizk,ykssip,»« 
O. B. B e ll, Damm-; U. I. h e i Ia e t g syhülfilaiflken 

Thut eiu ungemeine- Vautgeichqen. Macht Famulus-» 


